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KONFERENZBERICHTE 

Asien im Fokus: Souveränität, Sicherheit, Nachhaltigkeit?  
(Weingartener Asiengespräche) 
Weingarten, 18.–20. November 2016 
In vielen asiatischen Staaten hat nationale Souveränität eine herausragende Stellung. Ihre 
Wahrung hat daher häufig Vorrang gegenüber anderen seitens der Staaten als wichtig erachte-
ten Zielen wie Sicherheit und Nachhaltigkeit. Dies muss zum einen vor dem Hintergrund 
gesehen werden, dass viele asiatische Staaten einst von Kolonialmächten besetzt waren, und 
zum anderen vor dem Hintergrund sicherheitspolitischer Erwägungen. Zwar existiert mit dem 
südostasiatischen Staatenverbund ASEAN ein Forum für den Austausch über sicherheitspoli-
tische und andere Fragen, doch existieren zwischen einzelnen Mitgliedsstaaten zugleich 
bilaterale Spannungen. Transnationale Probleme, die nicht nur einzelne Staaten betreffen, 
werden daher häufig nur unzureichend oder gar nicht gelöst. 
Die Begriffe Souveränität, Sicherheit und Nachhaltigkeit im asiatischen Kontext waren 
Gegenstand der von Heike Wagner (Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart), Claudia 
Derichs (Universität Marburg), Martina Padmanabhan (Universität Passau) und Stefan Rother 
(Universität Freiburg) geleiteten Tagung. Dabei wurde deutlich, dass die Begriffe nicht 
unabhängig voneinander in vollem Umfang zu erfassen sind und nachhaltige Lösungen für 
Probleme in den betreffenden Bereichen lediglich auf inter- und transnationaler Ebene gefun-
den werden können. 
Im Vortrag von Gabriela-Maria Manea (Universität Freiburg) ging es um die Rolle der 
externen Akteure USA und EU bezüglich der Sicherheit in Südostasien. Die USA haben in 
der Region bereits seit der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts die Rolle eines Stabilitätsga-
ranten eingenommen, der keinen regionalen Hegemon zulassen möchte – nicht zuletzt auf-
grund wirtschaftlicher Interessen. Mit dem Aufstieg Chinas sehen die USA dieses Ziel 
zunehmend gefährdet, weswegen 2011 unter Obama Asien als neuer politischer Dreh- und 
Angelpunkt deklariert wurde. Der Vorstoß der USA ziele primär darauf ab, den Beziehungen 
zu China Priorität einzuräumen und auf diese Weise dessen Handlungen zu beeinflussen. 
Gleichzeitig sollen bilaterale Beziehungen mit anderen asiatischen Staaten intensiviert wer-
den, um den Einfluss in der Region zu bewahren. Die EU hingegen habe aufgrund der koloni-
alen Vergangenheit vieler ihrer Mitgliedstaaten in Asien ein schweres Erbe zu bewältigen und 
könne sich daher weniger stark in die Entwicklungen einmischen, sondern übe Einfluss nur 
als zivile, nicht als militärische Macht durch Präsenz in Foren mit einzelnen Staaten oder der 
ASEAN aus. 
In seinem Vortrag zum Konflikt im südchinesischen Meer legte Jürgen Rüland (Universität 
Freiburg) dar, dass der Grund für den Konflikt neben machtpolitischen Erwägungen der 
Rohstoffreichtum der Gebiete sei. Was die Situation so komplex mache, seien die sich wider-
sprechenden Begründungen der Staaten für ihre Ansprüche. So begründen die meisten Staaten 
sie historisch, wobei sich die verschiedenen Versionen entgegenstehen. Hinzu komme, dass 
einige der Ansprüche mit dem internationalen Seerecht in Konflikt stehen. Insbesondere 
China melde Ansprüche auf große Teile der umstrittenen Gebiete an. Eine Einmischung der 
USA und anderer Staaten dulde China nicht, da es dies als Eingriff in die eigene Souveränität 
werte. 
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Mandy Fox (Universität Passau) hielt einen Vortrag zu den ethnoreligiösen Herausforderun-
gen im Rakhine-Staat. In diesem herrscht seit 2012 ein Konflikt zwischen Buddhisten und der 
muslimischen Gruppe der Rohingya. Im Zuge des Konfliktes flohen hunderttausende Men-
schen – primär die muslimische Bevölkerung. Der Konflikt zeige auf, wie eng Migration mit 
Souveränität und Sicherheit verbunden ist. Denn durch die Nicht-Anerkennung der Rohingya 
als ethnische Gruppe demonstriere der myanmarische Staat seine Souveränität gegenüber 
einzelnen Gruppen, von denen er seine Interessen bedroht sieht. Gleichzeitig würden andere 
Staaten, ebenfalls begründet mit ihrer Souveränität, die Rohingya nicht als Flüchtlinge aner-
kennen. 
Das Thema Religion spielte auch in Claudia Derichs (Universität Marburg) Vortrag zum 
Thema Verbindung von Religion und Politik in Asien eine Rolle. Sie zeigte anhand der 
Fallbeispiele Indonesien und Malaysia, dass in beiden Staaten Religion durch die Regierun-
gen als Mittel zur politischen Legitimation genutzt wird. Unterscheiden würde sich jedoch der 
Zeitpunkt, ab dem die Staaten diesen Weg einschlugen. So sei die Einmischung des Islams in 
die Politik in Indonesien bis in die späten 1980er-Jahre nicht geduldet worden. Mittlerweile 
werde jedoch im Einklang mit dem Islam regiert und in religiösen Konflikten würde sich der 
Staat zugunsten der muslimischen Konfliktseite passiv verhalten. In Malaysia sei Religion 
bereits früher als politischer Einflussfaktor akzeptiert worden. 
In Martina Padmanabhans (Universität Passau) betrachtete in ihremVortrag Biolandbau in 
Indonesien aus einer sozial-ökologischen Perspektive. Ein Wandel zu organischem Landbau 
sei notwendig vor dem Hintergrund endlicher Ressourcen und der Zerstörung von Boden-
fruchtbarkeit und Biodiversität durch konventionelle Landwirtschaft. Die Ernährungssiche-
rung sei in Indonesien ein konfliktreiches Politikfeld, weil der Staat neben der 
Ernährungssicherung für die Bevölkerung auch die Ernährungssouveränität innerhalb seiner 
Grenzen zum Ziel habe. Zu diesem Zweck sei unter dem aktuellen Staatspräsidenten Joko 
Widodo die Wiederbelebung der ländlichen Ökonomie eingeleitet worden. Trotz der Wahr-
nehmung durch den Staat werde die Biolandbaubewegung in Indonesien bislang primär durch 
die Zivilgesellschaft getragen. Um die sozialen, ökonomischen und ökologischen Folgen einer 
schrittweisen Umstellung der Landwirtschaft auf Biolandbau abschätzen zu können, bedürfe 
es in Zukunft transdisziplinärer Forschung. 
Um das Thema Nachhaltigkeit, verdeutlicht am Beispiel Indonesien, ging es auch in Kristina 
Großmanns (Universität Passau) Vortrag. Der Begriff Nachhaltigkeit müsse die ökologische, 
soziale und ökonomische Dimension miteinander verknüpfen. Zudem bedürfe es eines funkti-
onierenden Systems von Global Governance, um Nachhaltigkeit gewährleisten zu können. 
Als Beispiel für teilweise erfolgreiche, aber letztlich zu kurz gedachte Global Governance 
diene beispielsweise im Bereich Klimaschutz das Kyoto-Protokoll. Dessen Einhaltung verrin-
gere zwar die Emissionswerte nördlicher Länder, verlagere sie aber letztlich in den globalen 
Süden. Das Projekt REDD+ (Reducing Emissions from Deforestation and Forest Degradati-
on), das 44 % seiner Projekte in Indonesien hat und für nachhaltige Waldbewirtschaftung in 
Entwicklungsländern sorgen soll, diene daher als Beispiel für eine sinnvolle Ergänzung zum 
Kyoto-Protokoll. Jedoch müsse das Projekt, ebenso wie ähnliche Projekte in Indonesien, 
stärker in den lokalen Kontext eingebettet werden, da es teils aufgrund von Landrechtsstrei-
tigkeiten zu Konflikten komme. 
Im letzten Vortrag der Asiengespräche 2016 ging Friederike Trotier (Universität Frankfurt) 
auf den Zusammenhang von Religion und Sicherheit in Südostasien anhand der Fallbeispiele 
Malaysia und Indonesien ein. Zunächst gelte es beim Begriff Sicherheit zwischen persönli-
cher und staatlicher Ebene zu differenzieren. So gehöre zur persönlichen Sicherheit auch das 
subjektive Gefühl von Sicherheit, das der malaysische Staat seiner Bevölkerung zum Beispiel 
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durch die in der am Reißbrett entworfenen Planstadt Putrajaya geschaffene Atmosphäre zu 
vermitteln versuche. Die Stadt verbinde Prosperität mit einer muslimischen Identität, die 
Reinheit und Freiheit von Versuchungen vermitteln solle. Putrajaya könne als Verkörperung 
der Verbindung von Staat, Religion und – insbesondere moralischer – Sicherheit betrachtet 
werden. In Indonesien hingegen versuche der Staat, der Bevölkerung Sicherheit durch religiö-
sen Konsum zu vermitteln. So werde der Islam bewusst mit Konsum in Verbindung gebracht 
und als Prosperitätsreligion dargestellt. Durch religiösen Konsum solle die Bevölkerung 
moralische Sicherheit erlangen. Bedroht werden die Ziele des indonesischen Staates aller-
dings durch den fundamentalistischen Islam, da der IS und andere islamistische Gruppen 
aktiv versuchen, ihre Ansichten in der Bevölkerung zu verbreiten. Dem müsse der Staat 
entgegenwirken, um die Kontrolle über Sicherheit und Religion zu behalten. 
Insgesamt wurde bei den letztjährigen Weingartener Asiengesprächen sehr deutlich, wie stark 
die Begriffe Souveränität, Sicherheit und Nachhaltigkeit miteinander verwoben sind, und dass 
Probleme in diesem Kontext meist inter- oder transnationaler Lösungen bedürfen. Zu diesem 
Schluss kamen die Teilnehmenden auch im Zuge der fruchtbaren Diskussionen in den drei 
parallel stattfindenden Workshops mit jeweils unterschiedlichem thematischen Fokus. Die 
gemeinsame Betrachtung des Filmes „Samin vs. Semen“ von watchdog (2015) trug ebenfalls 
zum Verständnis der Thematik der Tagung, insbesondere des komplexen Begriffes der Nach-
haltigkeit in all ihren Dimensionen, bei. 

Lars Konheiser 

DGA-Nachwuchstagung 2017 
Burg Rothenfels am Main, 27.–29. Januar 2017 
Die achte DGA-Nachwuchstagung fand, wie bereits zwei Jahre zuvor, auf der Burg Rothen-
fels am Main statt. Rund 25 TeilnehmerInnen und KommentatorInnen trafen sich in luftiger 
Höhe, um über das Leitthema „Asien: Potenziale und Konflikte“ zu diskutieren. Die methodi-
sche, disziplinäre und geografische Vielfalt der Beiträge spiegelte sich in insgesamt 15 sehr 
unterschiedlichen Vorträgen wider. 
Den Beginn machte Sophie Veauthier (Tübingen) mit ihren Überlegungen zum „State of the 
Art“ der chinesischen Feminismusforschung und Gender-Studien, die zu einer regen Diskus-
sion zwischen den Teilnehmern führten. Den Eröffnungstag schloss Tanja Herklotz 
(HU Berlin) mit ihrem Vortrag über die Auswirkungen der indischen Frauenbewegung auf 
das indische höhere Gericht unter Miteinbezug verschiedener religiöser Rechtsprechungen ab. 
Im Anschluss daran wurden neue wie alte Kontakte in gemütlicher Runde bei fränkischem 
Wein im Turm der Burg gepflegt. 
Der Samstagvormittag begann mit Beiträgen zur politischen Ökonomie. Hierbei zeigte Jenni-
fer Stapornwongkul (Freiburg) Chinas Expansionsvorhaben mit Beispielen aus Thailand, 
Kambodscha und Frankreich. Sie berichtete von unterschiedlichen Herangehensweisen der 
„Going Global Strategy“ Chinas, und welche Rolle der Staat bei der Internationalisierung von 
Unternehmen spielt. Im Anschluss lenkte Nina Rodmann (Frankfurt) den Fokus auf die 
Philippinen. In ihrer Arbeit griff sie ebenfalls auf das Konzept des Developmental State 
zurück, um die Industriepolitik des südostasiatischen Inselstaates zu erläutern. Sie zeigte 
deutlich, dass der Staat eine große Bedeutung für die wirtschaftliche Entwicklung spielt, 
allerdings verlaufe diese auf den Philippinen aufgrund interner Strukturen sehr ineffizient. 
Im letzten Panel vor der Mittagspause stelle Leon Kunz (SOAS London) seine Ideen einer 
vergleichenden Studie zwischen der Umbrella-Bewegung in Hongkong und dem Sunflower-


	ASIEN_143_.pdf
	01_innentitelei_143.pdf
	Hinweise für Autoren und Autorinnen





